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' Ihr Weisen meiner Zeit, mit. strengen finsteni 

^ Blicken , » 
Ihr , die ihr alles wisst, was wird, und ist» 

und war^ 

Was in der Erde Schoos , was auf dc^ Berge 

Rücken 

D^v Elemente Kampf gebar;. 
Hört meinem Mährciien zu! Oft hat man schon 

■ 

gewagt. 

Die Wahrheit ins Gew^md der Mährchen ein« 

zuhüUen« 

») 

0 

J 

I 
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Das weiseste Gesicht mit Falten und mit 

Brillen > • 



Vferräth oft nicht so viel, als. uns ein liiähr* 

chen sagt. 

Mein Mälirchen selbst gehört nJclit zu den 

Wunderbaren; 
Kein Drache haust darin , kein • Zaubto 

- herrscht dabey , 
Et bleibt der Wahrheit auch im kleinsten Zu^e 

treu , 

Und war, und ist, und wird, jetzt wie vor 

tausend Jahren, 
In jeder Stunde alt, in' jeder Stunde neu. 



V 



' Dort, wo mit seinen Riesenarmen 
Der gelbe Nil das Delta gräbt , * 

« 

Und wenn der Lenz die grüne Flur belebt. 
Zerstörend wie die Zeit, udd mild wie das 

Erbarmett , 

Der Flufsgott stolz sein Haupt erhebt; 

Dort litgx im Palmenhaiä Versteckt ein niedres 

« 

Jlaus, 
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Das Vi5>r der. Sonne Gluth die schlanken Zweige 

l - schirmen. 
Und KXRAX0PHOR03 wiht: iTOn des. .Lebeos 

, . . Stürmen» 

Dort lau. f4)timen^ Bußßö hwä-mI r • ' ^ nl 

\ 

Ihm brachte jeder Wind des Handels reiche 

Des Glückes ^ld»9 Füllhorn streute 

Doch mehi;»; als )Gi4d und Pracht, des Lebens 

Und mehr als eine Welt, war ihm Fatimensr 

Den alten Nil sicinqm Bette steigen, 
jU nä . f uh^g . $i^lSgti iibr Hbrz iaxd sciäe iStiisiAle 

t ■;• . . scbwcigen « 

;r - ihr cntfloli*tt. 



Braun ' wie die Nacht umhüllt der Locken iinst« 

rer Schleyer 

Der Wange filütheti aoch von keinem Sturm 

zerstreut, , 

In ihren Augen brennt der Miuagssonne Feuer» 

Und lächelnd spielt sie mit dem Herzen und 

r ^ - • der Zeil* 

» 

An dieses Hers V* tu diese Blüihen knüpfte 
Der Ruhige seiii'iC^k» Des L^«ls schonm 

: . . Traum» - 
Der Wier, wie '<dtr Bach» dardi'« «eide- Ufer 
M 'K* * • .'J b/j ^'schlSpfte» 
Berührt, der VüXtiSk ' der Sorge kaum« 

* jVf* « « ^ »**•»♦- • 

t 

Am Nile machen sie den jungen Ale« 

xandern 

Das Herzers türmet s^ahwer; .die Sitten sind so 

^fi. * • ' :. ^ . rein! • ' 
Siei/j Weiber haben dtdrt iun MitceU treu zb 

* ' spyn, 
iks heisst: mu schliessi^ sie dort in ihren Hä* 

' * rem ein* 



r 

V 



Uad sehn sie in dfet Wiqlt mir^ftireu Mann 

« 

i: . ' • . allein, ■• 'i-'-- • i' • ' 

So kann man sicher seyn, sie lieben keinen 
h!./. - andern** • 

Fatime sah nur ihn; ein Hämmling schwärz 9 

^ und stumm 
LausdiV' zwar ailf ihren Wink in'ibre$'* Vorsaal^ 

■ Hallen, 

Doch Hämmlinge, ich weiss nicht recht warum. 
Sind nicht gemacht, den Damen zu gefallen. 
An des . Geliebten . Kru^ sucht ai^ der Palmen 

Nacht , • , ' 
Und wechsele Koss ttm Kuss, und' hängt an 

V 

seineh BHcken,; 
Und* wiegt ihn kfissend ^in , um wenn def 

Tag erwadhti 
Ihn stürmisch an ihr Herz zu drücten. 

O wolil dem ! den die tr^ue JLriebe tüsst — 
Biess Glück ward nur den Seligen beschieden. 
Doch sagt man, soll auch nichts so sehr er- 

, ,.müden, . .. ^ - . . 
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Ah wenn man immer glücklich ist» 
Und unser Weise stand schon mit dem letzten - 

Schritte» » 

r 

etwas kahlem Haupt* in sdnes Lebens 

Mitte» 

Der Alme.'^) lockender Ocsang c 
tiess firj^,.in seiner Brust so manchen Wunsch , 

, ' entblühen. 
Des Jünglings Blick en.tgl4ht bey leiser. Flöten 

* Klang j> 
Und Damen lassen selten lanig 

^ 

Umsonst dicss schöne Feuer glühen; 
Genug er fühlte jeut, dass achtzehn Sommer oft 
Mit viejczigiui. im Widerspruche stehen^ 
Auch lälst das böse Schicksal es geschehen. 
Das« was. das Herz mit achtzehn Jahren hofft # 
Mit vierziger nicht ganz (erfüllt 2U sehen* 
Zwar schwört «r, wenn zu ihm ihr heissei 

\ 

4 

Auge spricht« 
Wenn ihre Wange sich erröthend zu üan 

wendet» 
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Bey .des Broplieteii Bsrt» bey der G^tirne 

. Licht, 
Öass seine Liebe mir piit seinem Leben endet» 
Allein der Glaube, i^t ein Wesen eigner Art, 
Und Wßülit d^$.Hei^.fyin[tal in.^eio^ei CiUyihv^ 
So kann selbst des Propheten Bart 
Ihm seine Zweift^l Aicbt mehr rmb«9» ;?:r' ^ 
l^istlfmiisch hört:6ie zu,.. und fio&ttf. fiifikt üoi 

' i BUck 
•Mit st;mem $cbmm Ja die .Vei^mscAkät 

zurück. 

Wi» freundlich liebelt- ihr - aus ihneio: Schpot 

Wie ängstlich schlägt du Herz, das b(i«e Zwei- 

. / .. fei i]«91cffl! ■ . ' 

Wie edmell, wie^ leidit wird uns ei« sfiiser 

- ^ ' Wahn gexaiJjbU ; 

Und ist es ihre Schuld, wenn sie dem Schwur 
' ■ ' ' 4^:.»'. aicht jlaftljt.?: j / 

Fragt unsre Wdfstt nur^ die werden*« euch 

£in jedor $ati^ ist fitipch» wo die Beweise fehlen. 



« t 

^ \ UBd «dl dm Sdiinntai NIUs, ws de» 

' die Aehre quillt, . 

St^gt mit dem Krpkodill ein zweites Unge* 
• ' ' ' " - lieuer , • • 

Vor dem der Wachen Trotz, vor dem des Ha*' 

- * rems Schleyer 

Umsonst die Sterblichen verliullt» * 
Sa schleicht dem Derwisch nach' in Formela 

und Gebeten, 
Dann 'bdbt der Prsiestep» und Empörung dtobt 

4 

dem fiey. 

Die Almft fliäit den 2faiuteifklang der Flöten^ 
* Des Märdbias Faden reisst der Hörer Schlaf 
'\ -i^'Vi T'\ eiiiav^ei« • 

Und seine 'Krallen drückt es scharf ^ wie Amors 

? Pfcüe, • ■• - ■ 
letzt m ^timen« Bi^> de kämpft , sie flieht^ 
.7 #;uv<i .f?:-f ij . 7 , 5ife >iegt, * .""J 

Der KÄJitfi »Erneuert sich , und ihre Kraft er* 
' ^'-'i e*a^"j\7 . 'tj., liegt, j ' - 

Das arme Mädchen wird ein Raub der Lan* 
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' Setzt euch nur an den Nil» tind deukt euch. 
' rund : umher . 

Kein Herz> wie i üii: es wünscht» kein weidt 

• • • 

e • T- ':.?. i , geschafl&ieiL Wesen 

Xein Schauspiel »i^idG^ ein BudL^j ^uch .moch 
■ 

Denn von dem £le3«a hiA -zumMx&t ' t ' 
, iKar:.Jceii^ JR^däia^'^u-äpietea :i|fl4liku^ Iden» .-a'J 
Zwar lag aiif «taäitec Schrift dort der Ge$tfzi^ 

» 

.^ji; Falten, 

Nur schrieb urtd-^i^jiltkte man im ganzen Reich* 
;'••;••=•. ! -ijÄ F,ft.'i kein BUcii.r<" { * r-"J 

Zwar haucht sie iht' Gefühl mit bangen, leisen 

Sadi's Lled^i^^aii^» 4och flieht der .Unmutb 

nicht» 

^Hn SadiV tied , m^«^ ^^^Mk^t^tUAt > ' 
hl nicht geiM«btiiatb Herz» di«sa Gefühl 

» 
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Ülit seinem Schicksal zu versöhnen. " V 
Vergebens scheint sich unter ihrer Hand ^ 
Der Seide kalter Spiegel zu beleben ,f • j* <\ i 
Die Tauben nisten küssend unter Reben » 
lÖier Nadel. SQhica.ein Feenländr i.- i- ' ' ' ^'I 
Mit hundert Fai^ben. zu entschweben« 
Doch ach ! wj^ jcann xdem Wäk Wärme geben t 
Und .wd^e Kuni^ ^sschfkfftu.eiaEÜerz, ,dis-.ssie 

Schnell stürzt fie^aiv der Rosenglut der Laul>eii 

,u./, V still. 

Und hörtri^. Ibis Ruf» und sieht das Spiel 

I ' l , " I . . :\ 4ff Tauben, 

Und will, wa^^juc nicht hat, und weiss xä^äa^ 

Schlingt sei«aiIdiMk^ Arme um d^s Haus» 



Digilized 



• / 1*5 

Auf blaue Veilchen streut die Henn^h ihre 

Blüthen, 

Vtd lispelnd , ruht der West auf ihren Blättern 

aus; 

JDie Biene wiegt sich hier» die Schmetterlinge 
> irren 
,Wie bunte Flammen durch der Zweige Schat* 

/ tenn^hc. 
Und aus den Wipfeln tönt der Taube leises 

1 < 

Girren, 

Und weckr der Echo Ruf, die seufzend hier 

^ ' erwacht; 

Fatimens Blick durchirrt der Palmen dunkles 

Dach 
* • 

In ihren Busen fällt der Ilenneh Blüthcnregen» 
Und leise flüstert ihr der Echo Ruf entgegen» 
Und ihre Lippe seufzt die leisen Töne nach. 
„ Euch haben fängt sie an » „ längst uiisrer 

Weisen Lehren 
9fln die Geheimnisse des Korans eingeweiht» 
99 Ihr könnt mir ganz gewiss den sässen Ton 

^^etkUheö, ' . 
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jiPem Ufgr^e; Seele biisdkt« und Sian mA 

Worte leiht? 

,,Auch Tauben" sagt er lächelnd, ,,Iiabeu 

Schwächen ^ 

^Die Weib/^hien laden sich in diese Schatten ein» 
,»Dann rauscheq tausend Stimmen durch den 

Hain } 

,,Man seufzt 9 verläumdett küsst, macht Plane 

sich zu rächen, 

9, Die Langeweile klagt, . die Neugier macht sie 

«precfaen^ 

9, So soll es über*m Jifeer auch bey den Chri* 

^tea seyn^ — 

,,Sie klagen, meint ihr, Herr? o hört doch 
^ dieses Girren , 

„Es liegt ein Sinn darin, den man nur jFühlt, 

nicht sagt; 

„Wie diese Töne sich verwirren 1 

^,llat man beim Kadi je mit diesem Ton ge« 

khigt? — 

„Seht» Mrie sie dort die kleinen flfigel regen» 
„So klagt die lange Weile niel 



j^fldn! wie. der S^u£;es si;^bt|,^' Ji^<^ ftammek 

. , \, er verlegfin , 
„ Mit dieseip Xose -r* befe» eic. ^ 

ijQsjtt! welche 4rJid*eHlj Herr! und jener, dei; 

• ,j # sich fester 
•«iDoxt an die Jaube sphmjegt? — Den segnet 

der i^4:opliet, 
^„©3 i$t der Imara dieser Nester, / 

m 

winkt den andern .2;um.Clebpt. 

« * 

9^AcL^^ rufc/S}e» »Herr!^ wie süss ist dieser 

59 Wie freundlich liegt die Welt um seine Kiu« 

der her , 

i 

^ O lernt van Urnen , «eyd gesprächig wie die 

Taube, 

,j Winkt 5 wiei 4er Inükm winkte. uQdi betet so 

» wie er! 
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So^ oft die Palmen jezt Aurorens Finger 

röthen , 

Streut sie der Aehren Gold, wo ihre Tauben 

beten, " 
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Vnä loda sie ia sich bin; ^^Kotnm!«* ruft «fa^ 

^Imzm^ komm! 
Du kleiner Jünger des Propheten , 
j,In seinem Reiche sind allein die Tauben 

fromm. 

Und auf den Rasen strömt der Körner goldner 

. ^ . Regen, 

Und eine Wolke rauscht aus jeder Palnienwand 
Djpn goldnen Tropfen nach, der. Streuenden eut« 

gegen , • v 

Und fliegt auf ihre Brust 9 und pickt aus ilurer 

* Hand. 

Und jede weckt mit leisen Flügelschlägen \ 
Den Sturm in ihrer Brust, der Sehnsucht Fluch 

und Segen, 

Den adi! ktin He» flbr sie, kein HeriE mit 

ihr empfand. 
Und ßchwermut^isvoll begrüsst der Sehnsucht 

reges Feuer 

Die graue Dämmerung, die von den Hügeln 

fliesst, 

m 

Bis seinen Atohn . der Schlaf auf müde Augen 

giessc» 



Und in der Nacht geheimnissvc^lem ßchleiei^ • 
Ihr Auge sich im Heich der Träume scbliessc« 

Da murmeln wie des Donners ferne Töne 
Gedampfte Stimmen m < dei^ Fittssgotts Wl^n« 

haus 9 

Die Wtose* speie des 'Ratibea finstre SShne * • 

* » 

Aus ihren hundert Schifinden aus« 
In finstern Wolken rauscht ein Schwärm von 
- . . Beduinen, - - > 

Die leichte Lanze kürj;t, wie Blitze, flammt ihr 

Si)eer . ' 

Zum blauen Himmel auf} die Flamn^ leuchtet 

ihnen, * . • ' 
Und die Verwüstung blickt aus -Trümmern um 

. • her. 

Der Töne' Sturm verweht* der Träume süsses 

BUd< 

»Fatime springt empor, des Schreckens Bilder 

* dMcken 

kSich tödtond an ihr Herz, des Aufruhrs Woge 

• btüUt, 
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Cid- Flafiim^ r^iu^bCi um und durch die 
». flamme nick^ . \ 



1 

Gespenster^ wie sie glaubt. Gestalten braun und 
^ ; . wild 9 

Qie gcinseml durch die -Gimh» wie aus der HoUe 

blicken» . 

t 

Wie Gfifiter bebt sie durch das stfit^de Ge- 

Sle^jch ^ «dikierlc^, mit aufgelösten 'locken. 
Umklanufiiert sie das Thor; des Lebens Pulse 

a 

. \ • • ■ , ' . Stocken , ^ . * 
Und lauter murmelt ihr der Ruf der Hölle nach. 
Und um den halb enthüllten Nacken schlingen 
Zwei Arme sich voll Kraft ; sie rc^isst sich be* 
: - / N I)end los. 

Den rauhen Sohn da: Wüste zu bezwingen; 
schwingt sich auf sein fftrd, und. iässt sie 

zitternd ringen. 
Und »inkts wie auf des Sturmes Schwinge, 
Mit ihr der Hdmadi in den Schoos. 
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Z^weites Buch. 
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Bewusstlos .starn-Fatimens kalter Blick 
Vom dunkeln Arm der Nacht Urningen ^, 

* 

Vnd> erst der Morgen bringt auf ^ ihre hlpseft 

Wapge n 

Die Rosen , die der Schrecken jbradh » «ufficl;«, 

- ♦ 

Sie . acblägt die Augen auf« sip tichjC^t sich 

J • 

Ein Zelt rauscht über ihr von jedem Laut er- 
schüttert $ 

Im. Sande stampft das Pferd» die heisse Erde 

' ^ zittert,: : • . . • 

Und r^uh^ Stimmen, murnipln um ilui Qhr* 
Und stürmisch hält/, sie schnell ein Arm voll 

Kraft umrungen^ ' 
Am i&ren Augen glüht des Beduinen Blick » 
Ihr Seufzer sturbt von seinem Kuss verschlungeut 
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Und leblos stürzt sie an des. Räubers Brust 

zurück. 

Den Beduinen 9 der an dieser Brust voll Schre- 
cken f 

Heiss wie der Sand der Wüste brennt , 
Schreckt diese Leiche nicht -, der Sohn der Wü- 

ste kennt 

Ein Mittel 5 Todte zu erwecken. ^ 
Ünd seufzend bebt die Brust, des Schrecke?»' 

Kälte wich. 

Der Wangen zarte Rosen zu erneuen* 

Und ihre Arme öffnen sich ♦ 

Dem wilden lieben Räuber zu verzeihen»' 

t 

„Geliebtel" spricht er sanft, „wir .tauschen 

Gunst um Gunst, 
„Nur Liebe kann die Glut der Wüste mindern, 

» 

„Wir haben kein Gebiet, wir kennen keine 

Kunst, 

„ Und die Natur spricht rauh aus ihren Kindern ; 
„Kein weiche^ JUger zieht die Lüsternheit hier 



/ 

39 Fern ist der Ueberfluss von uns mit seinem 

j Schätzen, . 

9, Doch treue Liebe soll» und treue Liebe kann 
,,Dem Herzen, das sie fühlt, den Ueberfluss ^ 

. . ' ersetzen* ' ' 

Und glühend hemmt ihr Kuss der Wörterquelle 

Uuf , 

Gebrochen starrt ihr. Blick, und alle Pulse 

' « beben. 
Und das Entzücken fliegt mit dem entflohnen 

Leben « 

Zum Himmel des Propheten ,auf# 

£r reisst sich los »^ entflohen ist der Morgen» \ 

«Sein Pfeil erreicht des Adlers Wolkenflujj» 

Die Quelle braust in seinem Krug, ' 

» 

Und freundlich eilt er für sein zweites Selbst 

> ♦ - 

zu sorgen» ' 
Bas fluchtig wie sein Pfeil, ihn uifd Fatimen 

* ■ • 

trog. 

Fatime sitzt, den UliA in sich gekehrt, ^ 
' * Der Sturm des Busens hebt des Schleiers 

zarte Kette, 
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,,Ach! flüstert sie^ »^wie leicht wird oft ein 

Wahn genährt? 

j^Wenn meine Amme, die dm Räuber fürchten 

lehrt t 

9, Den meinigen wie ich gesehen hätte, 
„Gewifs sie würde so wie ich von ihm bekehrt; 
,iNur in der Wüste lebt der tapfre Mann« icli 

wette 

j^Der reichste Kaufmann in Rosette 
^Ist lieinen dieser Räuber, werth« . 
Neugierig scliielt sie durch des Zeltes offne 

Ritzen t 

Und sieht im Schatten i den die Sylcomore 

streut » 

Des Kampfes braune Kinder sitzen » 

Die drohend ihre j?feiJe spitzen» 

Die das Geschick dem Tode we^it. . 

Der Wüste jüngre Söhne fliegen 

Auf Pferden leicht und rasch In Woli:en emge- 

^ , ^ hüUtt 

Verheerend wie <te Stürm, wenn er sun Dettt 

brfiUt, 
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Den Trotz der Welt im Kampfe zu , besiegen • . 
Aus Wolken rauscht der Pfeil, in flamraea 

blinkt das Schw^rty 

^ Verderbend wie der Blitz in ihren Händen ^ 
Und rasch, wie Wirbelwinde wen4en 
Sie schwärmend um das Zelt ibr Pferd» - 
An jedem Stamm, auf allen Zweigen ktettm ^ 

, Die KnabvU/ rasch und laut in^ schlanken Dat« 
.* telnbain» 
Und leise wiegt ein Lied wie Weste In den 

Blättern 

Den Säugling an ' der Brust der braupen Mut* 

tee ein« 

• • • 

Fatjffleos Busen bebt, des Räubers Arme 

« * • 

ziehn 

Sie stürmisch an sein Herz. Der Kuss auf 

elichten Schwingen 

Fliegt wechselnd hin und här, und ihre Arme 

schlingen 9 

An seine Brust gedrückt » sich stürmischer um 

ihm 



»»Kindl^ aprkbt er mftend, vfem da^ SU- 

bierlscht der Sterne 
,^Hier frcundUch um die Zweige spielt» 
^^Dann wird vom Sturm der Schlacht, dort in 

der blauen Ferne 
^Dcr finstre Kampfplatz aufgewühlt. ' 
' Nicht immer lacht das Glück» de3 Zufalls 

Würfelspiel 

»»Dreht nicht des Tapfern Hand», er muss dem 

Schicksal weichen» ' 

» 

i^Ihmn bringt ein Freund dir noch des Lebens 

letztes Zeichen» 
»»Und dleses^ Zeichen sagt» dass Elbakara 

^ fiel. 
^^Was soll mir^' ruft «e schneli „ein Leben ^ 

ohne dich? 

^Kann wohl 4as Glück wie hier an ändern 

Herzen wohnen? 

„In^ Sud ** »pricht er, „blSht die Rose 

ohne mich,' ' 

j»Mich wird die braune Huri dort belohnen» 

♦) Ober* Aegypten. « 

i 
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«Und dich belohnt^ StnUklitt wie idi. , 

Und tiöötcnd schlürft sein Kuss des A^^gfssusse 

« 

Thränen 9 

Die Quelle trqcknet ein^ aus ihren Augen lacht 
Der kleine Gottt oiU deqi Kuss .erwacht* 

s. 

Doch schnaubend schüttelt schon .das jPferd die 

dunkeln Mähnen , , 
Und an den Zweigen hängt die I^acbt» 

• ■ 

Er reifst sich ihr Arm, hält ihn zurück 9 
Still hangen Mund an Mund» und glühend 

BUck an filick^ 
Und über ihm entschleiern sidi die Sterne» 
Er schwingt sieb: auf mn Pflerd ; wie Stürme. 

dumpf und bohl 
Braust schon der Ruf der Kriejfer in der Feme^i 
Und aus der Ferne tönt: „Fatime, lebtweWt*« 

> 

V 

Wie schnell durchfliegt ihr Blick dat fcaJte 

Land der Schrecken , 

Und flieht das finstre Land» und sucht der 

Hoffnung Bild 

In ihrem Busen au&uwecken^ 
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^Kindl^ spricht er «ttfiseitd» Wenn däs Silr 

-bierUcht der Sterne 
,,,Hier freundlich am die Zweige spielt, 
9, Dann wird vom Sturm der Scblacht» dort in 

. . der blauen Feme 

^Der finstre Kampfplatz aufgewühlt. 
>, Nicht immer lacht das Glück, des Zufalls 

Würfelspiel 

Dreht nicht des Tapfern Hand, ^ er rauss dem 

Schicksal weichen > ' 
^Dann bringt ein Freund dir noch des Lebens 

/ leutes 2U^iciien , 

„Und dieses, Zeichen sagt, dass £l£akara 

* . fiel. 

^^Was soU mir^' ruft sie schnell „ein Leben 

ohne dich? 

g,Kann wohl 4a8 Glück wie hier an andern 

Herzen wohnen? 
Mim Said*)«» spricht er, „blüht die Rose 

. ohne mich,' 

♦ 

4, Mich wird die braune Huri dort belohnen t 

Obex^ Aegypteii. 
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,,Und dich belohnt «n Sterblicher wie ich. , 

Und tröstend schlürft sein Kuss des Auges süsse 

« 

Thränen 9 

Die Quelle trqcknet ein 9 aus ihren Augen lacht 
. Der kleine Gott, 4er mit deip Kuss .erwacht. 
. Doch schnaubend schüttelt schon .das jPferd die 

dunkeln Mähnen ^ 
Und an den Zweigen hängt die t^acbu . 
£r reifst sich ^os» Uir Arm, hält ihn zurückt 
Still hangen Mund an Mund« und glühend 

. BUck an Blick^ 

Und über ihm entschleiern sich 4ie Sterne» 
Er schwingt sich auf sein Pferd; wie Stfirme 

dumpf und hohl 
Braust schon der Ruf der Krie^ in der Feme, 
Und aus der Ferne tönt: „Fatime, lAftWQhlt** 

V 

Wie schnell durchfliegt ihr Blick das kalte 

I^nd der Schrecken , 

Und flieht das finstre Land» und sucht dtf 

Hofihung Bild 

In ihrem Busen aufzuwedcent 
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Um tröstend jede Spuc des Lebens zu entdecken, 

60 weit sich ihr das Reich der Möglichkeit 

enthüllt. 

Vergebeni^ sieht sie jetzt des Mondes Silberlidii; 
Aus fernen Palmenwäldern feigen t * 
"Vergebens sinkt de^ Schlaf von ihren stille 

Zweigen , 

Und Wind» und Blatt» und Ueder schweigen; 
In ihrem Busen schweigt der Ahnung Stimuui 

nicht» 

Und heisser strömt das rasche» wilde Feuer» 
Das glühend ihre Adern iRUlt» ' 
Und schnell durchirrt ihr des^ Morgennc^ 

- ' bels /Schleier» 
Der noch der Ferne Bild verhüllt. 
Kein ' Bote bringt ihr Trost» nur leise Töne 

beben 

Aus finstrer Palmen Nacht» im Laube seufzt 

' der West, 
Der Ibis flattert scheu » und finstre Geier schwe* 

ben • . 
In weiten Kreisen um der T»ube ittilles NcßU 
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, verwehte, 
Lwigt Zdt an Zel« ». wie. aräber, sjitt - g^lelwit. 
Wie Todten&ektOn^flpbtJm Qv^.^.p^ißfian 

idthe. 

Und schwdgcAd ü^.ivor. iht 4ia Wösfls au»> 

gedehnt. 

Die Seele leiht dem Leben ihre Fafb?} > •.. 
Wie langsam flieht der Tag, wenn ; ihn ' 

.• '> Sehnsucht j;ählt« 

Kattm fichlifist JiejWündc ^icÄ,.50. öflfeet sie 

' d^e Narbe; 

Dami^ben fe^t.dei. Reiu, dem. .tr^ I4ebe 

fehlt, 

I7hd aögfiind flieht der .Tag^ I]|jS». I«bfin8:i)efime 

a'-.\ dehnen 
Sich cauM&end dur^. den Dattababain« . > 

4 

Das Bild der W«3tt^t in Fatimens ThrSnen, 
. Und keine wiegt dm Sebmen in .ihfcm 9u«M 

\ 



Die Dämmentts e^taieht, die tnaune Nacht 
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de Wüste 9 die den Thau mit lieisseii Zägeit 

trinkt. 

Ab sie irbiii Sturm des langen Tags mnattet» • 
Dem Säihimmer in ilie Arme sinkt. 



♦ - 



Da öffnet sich das Zelt, der leise Schlaf 

entfliegt. 

Die Hoffnung haucht die Glut auf ihre Wangen, 
Und stürmisch hält , an ihre Brust geschmiegt. 
Ein starker Arm die Glühende umfangen. 
„WieU^' ruft K sie, „kidirst . du endl ich ;>dQch 

zurück ? 

9,Täus(^ mich kein Traum?. .Qab ich dich end* 

lieh wieder?" 

Und heisser^ wird sein Kuss,: und glühend wird 

ihr filick> 

Und bebend sinkt sie an; dieiBsust des Helden 

Deir Zauber flieht, die ArnwilOsen sieb» . . 
Die Wangen glühen« wie der Quell 'im Mer- 

genrpdie, 

Und leise flfiittot eivi , «Ich bin ein Unglücksbote, 
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»,Dena Elbaxara sendet micb*^* • .« 
Erschrocken springt sit auf» 9» Gott ruft 

siej ,» welcher Tont 
,9 Wo ist er9^<^Sprtcb!'^ ,»Der Tapfre kehit 
* • . nidit* wieder, » 

tt Dort «idit «r frevodlich jetzt 'auf seine Lie> 
- » * . - ben iSfeder-, 

„Und Btohelitd reicht die Huri ihm dea 

Lohn.«« — 

„ Was schluchzt sie , „ seil ich noch in dieser 

« ' ■ Welt ? — „ Mich lieben , «* 
Versetzt der rauhe Sohn« das Haupt auf ihrem ^ 

Schoos , 

Der eine Tapfre fiel , der andre ist geblieben, 
^,.So wechselnd föllt dem Sterblichen sein X«oos* 
^Nein! ruft sie, „Nein! ihn kann kein 

'S * * ' Sterblicher ersetzen/^ 
„ Verbucht es 1 ^« spticht der Wilde , ^ huldigt 
N ; •* jetzt N • 

„Der Ordnung der Natur, den ewigen Ge- 
-'1 » * . • y 'setzefi-^ ^ "t'!'-,' 

„Der eine Tfg Mrsi6rt, der andre Tag ersetzt. 
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Und feurig facht sein Kuss ii^ ihren blassen 
• • • Wangen • , i 

Das Leben. Wiedel; an: Sie denkt der Huri Glück, 
Vm die sieb £.uakara'3 Arm&<^cbl4ngen « . . ' 
Und giebt mit stiliem jjScfamerz dea faeissen 

/ ' ' • l^us§ . ZHrügkt ' , 

Ein MyrtevJqran^y.den Liebe flocht und brach, 
ymhuUtider tioreu Haupt, ^ dii»,stUl' vDfüber 

" - • ; schleichen. 
M Adi ! fitapni^lt sie, »wie ^Qss ist 

' / /. . ' Zeiche», 

^0» mir Gütige ,vewpr^^! , ^: 

^ Eaunij, d^s der Wüste Sapd des JSJorg«? 

' » Str^l erwärmt, * 

Un4 .5üs§? Traume noch F^tiwen^ Busen wicge?^ 
Eilt er, der.$j:baar der Brüder zuzufliegen. 
Die drohend^ diyxh . die Ebiie ,scb w|j:mt. 
Der Mittag weckt sie erst; (Erschrocken findet 

«I si^b ^ 

Ihr starrer Bljck «Uein^ „ Wie ruft sie ,b€- 

. JlM04;t >» necken ^ 
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t»Bie Träume meinen Schmerz? Und wanim 

musste mich 

9t Die WirUichkeit aus diesen Träumen vre* 

cken ? 

-Da strömt der Wolke gleich 9 die aufgelöst in 

' Regen 

Verheerend von 4en Betgen rauscht^ * 

Die finstre Schaar zurück ; in jedem 2elte 

'! * kuscht 

Ihr klopfend eine Brest entgegen* 
Der Knabe stürzt Meisaus 'und schnürt * 
Sich hastig auf des'Sferdts RCtok»,- ' • < ' 
Den Vater an das Herz zu drücken, 
l)er rasch um ihn die Atme schlingt/ 



Fatimens Auge ^glübt^ den Vollen Busen 

schwellte 

Der heisse Hauch der Sehnsucht und der Lust; 

> 

Und schnaubend hält ein Pferd an ihrem Zelte ; 
Ein Jüngling springt herab, und stürmt an ihre 

^ Brust« 

Sk bebt zurück, 9,fort4'^^ su£t «ie voll Entsetzen^ 
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«»Fort! UnbdnoDterjr nur E^SAfc&iiAi 

fieU« . 

* » mm 

Der zweite** spriclit er, fand wie. er daf 

dunkle Ziel, 
^^.Se^n Leben unterhg di^n jgwjg^n Geseuen., 

* 

„Den Fliehenden verschlang der NiL** 

Und wie der Fiussgott stark und mächtig 

£r seinen Arm um sie, sie will ihn bebend 

: fliehe«.— . 
Oes JüDgtfogB. brauii€i Wangen glühen 
So schön in ihrem MA^.A&t mit deip Starke» 

• ^ ringt; \ ' f.. . 
Und zärtli^ seia Kuss in ilirQr..BqtfC 

die Sp.ur 

Dfs-fns^ . Kummei*s m vef sdieucl^ten , 

Auch er kennt . £i;.fiAKARA's Zeichen, 

Und bebend folge ilu: Her;&. der Ordnung der 

• I , Natur. 

Die Fj:eude kehrt zurück, der Eintracht Arme 

^ .1 schlingen 

Um ihre Herzen »ich^ dtß Lebens Auge lacht 
% 

% 
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Am Quell».iia tlaia» aus West und Sclimet^ 

; ^. , terUngen, 

Und. lächelnd stijirat der Ta£ auf goldnen leich*' 

ten Schwingen ' 
*£i£bi in den braunen Ann der Nacht* 

' Da donnern der Enpdrung ferne Wogen» 
Vom £i^)hrat durcli die WQste her : 
Von seinen /U]ferQ,l(^iiinM: von Gold und Si^« 
. tzen sch^^?._ 

Der zweite Sohn des Schahs der Wüste zuge- 

Hell wie die $Qnne strahlt des Goldes Zauber« 

Verdesbend in- des .Emirs Augen» 

Und alle seiiie Blicket: saugen 

Das gelbe Gift mit .lieis^a J^ügen ein» 

In jedem JBusen wühlt der Durst nach Kampf 

'^^ - und Gold, 

Djä ' Zetee fallen auf der Dromedare Rj&ckent 
S)k«Kjiäben hlettero nach, der K^enter Kahlt 

den Sold« 

3) . 

\ 

» • 
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Und an der Gegend hängt der Schwärm ^it 

^ seinen blicken, 

•i 

Durch die der blaue Eupbrat rollt, • < 

« 

Schnell durch die Nacht « durch die 4ler 

Schakal eilt. 
Scheint hier ein MenSchefisttom dem Sttphrat 

2U2UBies6en ; 
Die-^cbhällen 9 dutikelft Wogen giesscn < . ^ ; 
Sich murmelnd in den Sturm 5 der um die 

' r..;; . ! Wüste heult.« * 
Dem Tage spatinen' sie das leichte Zelt ent- 

' gegen, * 

Und brennend wird vom Durst der Erde 

' « Schoos durchwühlt. 
Wo einer Dattel Blüt^nregen 

/Den heissett Sand dei? Wüste kühlt. ^ - * 

•* • I 

Fatimen trägt an des Geliebten Seite 
Da« schnelle Dromedah £r lächelt liebevoll, 
Und ^räft^ den Pfeil i . und Bpornt flas/iPferd 

;i:um Itreite, 



Und iSbJt im «Geiste schon die Beiitc, 

Die ihren Busen schmücken, solh 
Und mit dem Schattenkldd dex braunen Nacht - 

umzieht 

^ Auf ihrem Wege sich zum zehnten Mahl diei 

Erde, > ' " 
Als in dem Hufscfalag ihrer Pferde. , 
Des Persers erster Schlaf entäiebt* 
Stark wie die Flut, die ihre Fesseln brach. 
Durchströmen sie das Thal » entrauscben sie 

den Hügeln» 
Und das Verderben fliegt mit losgebundnen 
, Flügeln / 

•Dem Donner^ ihrer Stimme naäb» 



Der Perser flieht, den öden Dörfern naht 
Mit Blicken , die dm Raub der Welt 'ver^ ^ 

schlangen > 

Der wilde Schwärm, der finstre Tod der Sa^t^; 

WohllQstig öffnet sich das Bad , ' 

Den n\üden Sieger stärkend zu empfangen* 
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Die Kfihle kmcht sie an im duokdo Myrtben« 

hain» 

Von Beute schwer verhüllen sie die Lauben^ 
Und glühend wiegt das Gold aus Schiras 

Trauben 

^Dcs Alkqrans Verräther ein. 

Da reisst dem Suube gleich von Stürm» 

aufgewiegelt. 
Der Perser sich vom Arm des Schreckens los^ 
Und schnell ereilt der Tod , von seinem Pfeil 

beflügelt. 

Die Sichern in der Wobilust Schoos. 

Die Wache bebt znrüdc, die leeveii Ross^«. 

fliehen 

Der Wüste zu» der Emir hält erblasst 
Die Fügenden, sie in den Kampf zurück zu ^ 

ziehen, 

■ 

Als ihn der Tod mit starken Armen fkssti. 
Und jammernd ruft Fatimens leiser Ton 
Das Leben, ach umsonst l auf des Geliebtea 

♦ Wangen, 
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Und Stade und gifiiliend hält sie schon 
Ein rauher Sohn, des Kriegs umfangen. 
Ihr Seufzer stirbt, der Klage Ton verliert 
Sich, zitternd in der Luft, die Sturm und Toä 

durchheulen , 
Durch finstre Haufen , die sich^ wie die Wogen 

theilen^ 

Wird sie dem Feldherrn vorgeführt, 

V 

Aus seinen Augen spricht ein wildes dunkles 

Feuer » 

Das unter sechzig Wintern glüht; 
Allein der Augenblick, dqr es gebar, entflieht. 
Und 'zitternd wirft er um Fatimens Haupt den 

Schleier, 

«,Wenn" spricht er, „einst für dich des Herr- 
, * sdiers Blick entglimmt, 

,»Vergiss nicht, das? dich Babakan ihm weihte, 
„Dem Herrn der gläubigen bestimmt 
„Sein Sklave, den er liebt, den schönsten 

ThiöU .der Beute. 
Im Staube liegt die Schaar,, ihr Wink wird ihs 

Befehl, 



Kaum wagen sie die Au^en aufzuschlagen t 
Und ^eine Knie, beugt <laa flüchtige Kameel 
Die schöne Last nach Ispahan zu tragen« 



/ 



Drittes Buc^, 
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♦ • 

Dem Sohn des Lichts, dem Herrn der Sonnieil» 

' fcahn. 

Dem Vetter ihrer zwölf Trabanten, 
Dem grossen Schah von Ispahan 
Sah hier den Glanz der himmlischen Verwandtca - 
Det schärfste Kennerblick nicht an. 
Doch hatfe man ihn ein Mahl nur gese^» 
So konnte man sich nicht erwehren , 
. Man musste wenigstens die Vetters^haft des Bären 
Am Fim^ent ihm zug^tejin« • 
Er liess die Zeit in ihrem finstern Kreise 
Sich rahig um d^ WeltaUi Axe dr^hUir 
s Ein jedes Ding in seinem Gleise» 

Im Reiche der Gewohnheit stehn » ^ ' * 
Was um ihn her geschah» mit frpmiMr Htt)<t 

gescbehn % 

Und hiess dafür Schah Ali khan der W§3se» 

i 

t 
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Die Weisheit ist so leicht für einen Schah ^ 
Des Thrones Glanz verhüllt des Lebens kleine 

Schwächet) 9 

Sein Witz mag plump erschlagen oder stechen 
Der Beifall strömt ihm zu» und unterthänig 

. sprechen- . . 

* 

Ihm Grosswessir und Aga nach«. 
Umringt von Pracht , in seinen Glanz gebüMt» 
purch den Arabiens zerstreute Düfte wehten» 
Beim Klang der Laute» der Fatimens Seele 

füllt» 

Erwartet sie die Zier4e der Planeten« • 
'Und die Erwartung malt in ihrer Brust seia 

Bild; 

' Dem Herrscher Persiens , dem Ceres - ihre 

* Garben ^ 

Der FladBgott dra Tribut mit hundert * Armea 

reicht» ^ 
Leiht seine Grösse ihre Farben » 
Und malt ein Bild, das stolz dem Atlas 

gleicht» 

9 

Um dessen Fuss die niedre Wolke schleicht« 



• V 



•4^ 

. ■ -^Die Thüreii öffnep; si?]? , und wie de^ Flug 

des Sandes 

'im Sturm wiöd um der ]Palme Dach , 
Rauscht in dem Faltenwurf des drückenden 

wwdes 

Ein braunes :Püpkt€ben dünn und schwach, ^ 
^Ufid 'schleppt die Fesseln: seines Standes , • 
Die ganxe Pracht de$ Morgenlandes, 

seinen Schultern keuchend nach; ; ^ 
Und dieses Pünktcheh war der Schacli^ 
- Fatime steht verwhrrfr, .dea. Sultans Feuerao^ea. 
Umschwärmen sie ^ untl Jiängen» wie der Wwt 
ßßld auf deai Blütenschnee, bald, auf .den Kor 

seajfest, . . . . . 
Um Bielen gleich, an jeden Reitz gel>re8St, 
* ,D^, Harens leere Kaiamern yoUzusaugen j , . ' 
Dje^Jä^ange brennt, an. der Fatimens Wange ruh^ 
Der heisse Wille glüht aus allen seinen Zügen, 
Und heisser wird sein Kuss bald, auf der Ko$p 

Gluth, 

fiald a)if Bus^s^ WeUen sich zu wiegen , ^ 
«Und laäde-siiikt er io dgawd<;liea Arm des Flut. 
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Allein CS lebt ein Geist, der jede Tugend 

schützt , 

£r weiss bey einem Schah von sechzig Jahren 
Die strengste Tugend zu bewahren , 
Wenn audi der Neid sein Gift auf ihre Blüten 

sprfitzt ; 

£r wifcf der Tugend Schild, der UäSßfauld sich- 

' • ref^ Huter, ' * 

Den keine Macht besticht, der keine Pflicht veF* 

' "letzt, ' '1 ■ . 
j 

Und selbst dem unumschränktesten Gebieter 
Die Schranken seiner Allmacht setzt.*' 
Der gute, fromme Geiste von dem ich spreche. 
Steigt aus des Winters Schnee , von dem die 

1 ■ ' Sonne wich, * ' " 
Naht oft dem Jüngling unter welken Blüten sich. 
Und heisst im Wörterbuch zu Ispahan die . 

Schwäche« 

Fatimens Arm nmfcbliesst den Ueiiieii Hmn 

der Welt. 

An den des Busens hd^e Putee schlagen^ ' "^^ 
AIsTöne scharf mid'nmh Fatimens Ohrc!i\ sageif» 



« 
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Dasa ilHi; $fit ^l^'iA.iWäKii Amen liilr. 

« 

Sie stösst ihn n^di^^urfick« de^ Mondes müdet 



* . Yßtter 



Gähnt sie / mit starren Augen an . ; 
Und zittert wie im Sturm des Loras Silber-^ 

! blättere J 

Und weiss nicht 9 wie das Ebenbild der GoCtet 

Vor einem Weibe zittern kann, 

/ 

Doch . schnell stickt der Schlaf des Zocats fio« 

stre Flamme f 
In seinen Armen stirbt das Wort^ 
Und schleppt ihn» wie das Kind die Amme 
Zum JQivan» den die Notk des Staata .versam« 

melt , fort» 



^ Wie langsam flieht der Tag, wie lange 
. ' I • . • weilt die Nacht 9 . J 
Die ofc Fatime schon mit ihren Thtä^en^grüsste^ 
Und die Erinnerung der schönen Tage lacht 
In Ijundert Bildern aus der Wüste, ' X 

Und let^los »starrt um sie des Tiiroäes kalte 
' Pracht« 
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Si^ s^ileichc dem Qmea'ta^ 'ibt «Bdihdcbt aa 

jedem Tage 

Das Bild der WlrktteKkeit in jeder Quelle nach. 
Und prüfend legt das Herz auf des Verdienstes 

**** . TTT • * 

' Wage 
Den Beduinen > und den Schach« 
Ach schwärmend liebt das Herz das Tapfere 

und Kühne! 

Dea ^Gengis * Chanen lauscht nocli. jeut der 

Nachwelt Ohr» 
Zu Bodeii ilüczt der tiqifre Beduine 
Und schnellt den leichten Schab empQr* 
Bor Pfirsche Blötennicbt nmzwitscliera msend 

Stimmen, 

An Flora's Busen wi^ sich murmelnd I)ier der 

' Itoch, 

Und aüf dies Laubes /finstern Wogen schwimmen 
Bald Wßst^ bald Schmetterling dem Hataeh« der 

' Blüte nach; . 

Aus Myrthenblättern girren ihr die .Tauben'V 
Erwachend blühjt die Flur mit Flora's Kranz ge« 

. ; schmückt, y 
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Und flüsternd wuUrt derMtestiin iuagen'Blüt»ii«> 

I 

. . lättben, 
Wö leise Blatt an BlaÄ der Hauch deifrüÄf 

• , • ' Bngs drückt. 
Em Blütenregen rollt wie Wolken voafi^n^Hflp 

geln, . 

ÜHd* Bleuen schwärmen ihttii wie finstre '^Punk- 

te nach > 

Und um Fatimen spiek die Luft mit iveiclien 
\ ^ , Flügeln, 
Uad 'M^t- in ihrer Brust der Selinsucht Stirn- 

' * • men wach, 
Hir gätint die Einsamkeit aus Quellein* und- aus 

Spiegeln, 

Und fliehe die Einsamkeit^ « gähnt der kleine 

Schach. V 

» r * • - ' ' 

Schon wiegt die Dämmerung sich auf den 

Myrthenzweigen , 
Fatimen deckt der Rpsenlauben Nacht, 
Die glühend ihre Arme um sie neigen. 
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^. JKateqpd«; wie «der. West » ein. .Tot 

• '-< . erwacht. 
€s Wankt .dn Stirai Airtfii.'die ^diatteo^ 

j ' •'' Leben'» 
lüttLiAmfa /die Hooßt .blickt «iq gliU^Q^des Ge- 

» . ; . Sicht, 
fätixue springt emppr, de§ Fremden. Jtüßf^ni^bef 

ben, 

Gott.! .das i«t ,Z^ide nicht . . : 
§ 

: 'Fatime bebt wie er, der heifiM^ Bjtve« 

schwoll 

Von hundert Bilderja auf« di^ blaaien *Wim^eii . 

« 

glühen 9 

Sie,. weiss nicht, ob sic>J$iben oder -öieben^- - 
Verzeihen oder Strien solU 
Und leise flüstert er: „Wer du auch immer 
' ' leyst, ' ^ ^ . 

,9 Und trügst du Asiens vereinte Kronen; 
„ Nie kann der Tod auf diesen Lippen wohnen, 
„Mein Irrthum ist zu schön, wenn du mir ihn 

verzeihst/* 
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Er siebt: zu Jhr empor des JüngUsS^ ^^^skA 

sprechen 

So feurig .durch dier.Nacht, ein ;BMi^I^..l9(:Ji^:boii 

genug, • 

Das weiche Hers .vi:>U .Sehnsucht l^estfi/cim» 
I>9M MngisAiim in seinen: Fesseln si^lii^» . > 
Sie hebt iha isittenui auf» sein Hauch an ihren 

. Wangen - - , . ^ 
Fliegt glühend an S^r .Herz» in seineq BHck .«r« 

r 

uracbt 

Der Sciinsucht heissÄ Wunsch, das glühende 

. ' i : V . .»u Verlangen, . ^ ^ 
Sein Arm hält ihreu^.Arm, der Kuss das Woit 

gefangen , 

IJn^ klqpfcn^ iuhlc iias Herz im weichen Arm 

• der Nacht , 
Wie oft die SterbUcJien ein Irrthum glücklich 
' * ' ' , ' macht. . , • , 



Our^AVeisea mraier.Zei£, die ilir am^Silber« 

quelle 



f 
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Der reioen Wahrheit sdiQpety vetdammt den 

süssen Wahn 
Bes 'schwadien Herzens nicht, setzt euch an ihre* 

Stelle, 

Und fragt euch Selbst! Was hättet ihr gethan? 
£rweckt in eurer Brust der Sehnsucht jlieisse 
' / , Flammen, 

Und legt dann diese Brust an einen alten Schach^ 
Und könnt ihr dann Fatimen noch verdammep. 
So muss die Weisheit aus dem kalten Norden 
- stammen, " -1 

Kein Herz in Süden spricht ihr strenges Urtheil 

♦ 

" Fatime malt ihm sefifzend ubter Küssen, 
Des Sultans festen Schlaf, die Brust voll Ueber« 

druss, 

An die ihr heisser Puls voll Liebe schlagen muss« 
Und küssend wird ihr jeder Ton entrissen. 
Und jeder Seußsei^ bebt j -und * stirbt in 'seinem 

' Küss; 
Der kose zarte Blätter £kllen , 
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Ein Brautkranz der. Natur, in ihrer Locken 

Nacht, 

Jm Laube stirt^ das Lied der NacbtigaUen , 
Und in den Wolken ist der Morge9i$tern.i»jv(&ch|« 
„Uns hüUen,^^ rufe er schnell^ „die Schatten 

> ' nicht meh^r ein, 
„ Schon .haucht der Moatgeuwind in diesen Blät- 

tern, , 
VtDacfh wenn ant Abeii^ duxtji den Hiain 
„Zum letzten Mahl des Tinken Töne sohmettern, 
5k Dann Göttliche! dann bin ich wieder dein/1 , 
Wie Flammen strömt sein Kuss auf ihre Lippen 

♦ 

nieder , 

-Verschleiernd hat ihn schon der Zweige Nacht 

bedeckt, 

« 

iUnd freundlich grüsst i^er Schlaf F^timens Au- ' 

genliederj 

Bis sie, der Feuerhauch des heissen Mittags weckr 

Wie glühend lii^t um ihren Bück das Leben t 
JSleich .Iris Bogen wiegt die Luft den Schmet- 
, /. terUn«, 
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Und in dem Feuerfcelch der Rosenlaube beben' 
Der ßkne Flügel, die an tausend Bläuern hing« 
Der- Oleander glübt um sia von allen Hügeln « 
Und brennend hebt der Wind der Wiese £lu* 

' nscsikleid^ 
Wie Feifercro^en liegt auf seinen heisseo Flügeln 
Das gelbe Blatt der Nelken «usgestreut« 

Der lange , hefsse Tag weilt trlge wie der 

^ ' Schach 

. An ihren Fenstern , die wie ihre Wangen breu* 

' • nen», 
Sie sucht des Harems dämmerndes Gemach » 
Wo beisse Seufzer sich von ihrem Busen tren* 

ncn 9 

Träumt, was auch unbelauscht die Lipj>en 

schüchtern nennen ^ 

Und schleicht zum Hain zurück des Jünglings 

Tritten nach. 

Und lispelnd flattert ihr der Abendwind entgegen^ 

Sie steht an jedem Strauch , an jeder Blume still; 

Und horcht hn Hain der Myrthe BlOtenregeh» 
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Vod ob der Finken Toii nichf endlich sdlwei- 

gen will» 

,Da rollt die Trommel, wie der Wogen Doiimir 

>. ' \^ heulen 

Des Schreckens §timmen um ihr Ohr, j' 
Und die Empörung streckt in hundert Feuer- 
' ' Säulen » 

I 

Die Rieseoarme stolz empor* . . 
Ouinfif rausäit ibr Ton wie. ferne Stürme wim«. 

irienw , 

lie Maü^ stürzt , «s springt aus ihren Trütn- 

Bleich, athemlos, der Sohn der Nacht harvor. 
, „Flieht !" ruft er, „nodi öt uns <fcr Augenblick 

. . ' • gewogen , 
„Der .'Aufruhr tobt, ermordet ist der Schach;.^* 
Sie fühlt von seinem Arm sich s tür misch, forf: 

■ ; , gezogen. 
Ein Pferd schnaubt unter ihr , ein wilder Men- 

. . schenbach, j • 

Mit. seinen blutgetränkten Wogen 
Sxüxzt brüUend ihrer Ferfe nadi« 
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iit fliehen xiurcb die fiTadit; 4n ittüde Licht 

der Sterne 

Giesst schon zum fünften Mahl sein Silber um sie 

her. 

Des Aufruhrs Donnerton verschlingt die dunk« 

- ' ' - .1^ Ferne ^ 

Vor ihnen ruht im Silberlicht das Meer« 
Da wallt ein Segel , wo des Tygris grüne Welle 
Sieh brausend in den Golf verliert » : 
Und sie empfäi)gt ein Schiff » das sie mit Stur* 

mes Schneite 
Dem heimathlichen Strand entfuhrt. 

^ fildkb hat dein Herz,^^ so spricbt er 

9sai^9 »«gerettet» 

,9 Als leh dem brthuffl nidi in jene Laube Schlich» 

♦ 

^Und meine Stunde schlug* Ach dieser Irrthum 

kettet 

s^Diess treue Herz, so lang es fühlt » an dichl 
9, Was ich gerettet, gfebt uns auch in jedem Laqdej 
^Was die Genüg$amkt:it bedarf. , 
9» Wie freudig uägt das Herz des Lebens leichte 

Bande • 
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^Dap liebend sich dem Herrn des^Schicfesals un- 
terwarf.** 

Und durch des Aethers blaue Wellen gleitet 
Das S.egel, wie der. Schwan, mit .weissen Scliwin- 
. , ' " gen bin. . 

Des Jünglings Auge- glüht» und seine Arme breitet . 
£r glühend wie 4io Luft um seine Rettednn* 
Sie glüht an $einc)r Brus t , fsr bän^t an ihren Blicken» 
Um ihre Lippen 8pbwe|}t d^ Liebeln und der 

^ Scher«, 
'Und wie dea Meeres bjaue Wogen drücken 
Sich i^füiaid ILuss an Ku» und klopfend Hen . 

an H«rz. 

\ 

I 

/ Da überhüllt mit rollenden Gewittern 

Die finstre, Nacht die Bilder um sie her,. 

♦ » 

. Entfesselt heult der &turm, der Erde Tiefen zittern. 
Und brausend l^ebt sich unter ilu^ das Meer* 
In Wolken schwankt das Schiff, des Schaumes 

. ^(«beli spritzen 
Zum Himmel brüllend auf« an dem kein Ster« 

/ 
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\ 

0ie filutre Tiefe gähnt , erhellt von hundert 

■ 

' Blitzen 9 

Erschütternd rollt der Donner durch die Nacht. 
Fatimens Busen wogt , wie das mpSrte Meer, 
Die Brandunl^ teisst sie schäumend zwischen 

Klippen , 

Der Jungling stfirzt; bewusstfos, kah wie er. 
Druckt sie den Mund an seine blassen Lippen , 
Und schlingt die Arme bebend um ihn* her. 

I 

f • , 

Bald reisst ihr Puls sich von des Scbre- 
• , ckens Fesseln los. 

Ein Strahl von Lesben zuckt durch ihre Seele,' 
Sie sclüägt die Augen auf, sie ruht auf weichem 

■ 

Moos', 

Am Hügel liegen weidende Kameele » 
Und freundlich ruht ein Haupt auf ihrem Schoos* 
„Fatime!^* flüstert ts, „so finden wir uns 

wieder 9 " 

Erschrocken starrt ihr Blick des Hauptes Lippen an» 

m t 

Und bebend sinktlne in des Moosen Wdlen nieder. 
Denn d6r sie fragte, war — ihr Mann. 

9 

* 
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Des Handels weite. Arme zogen ^ • ' 
Ihn oft nach Basra hin; das ^ungetreue Glück 
Blieb seinem Schritte treu , auf leichten Schwin? 

1 ^ ' gen flogen 
Um ilin die Hoffnung und der schnelle Aiigen^ 

. . blick 9 
Und pausend gaben ihm die Wogen.;/ u ' • . 
Des Herzens schönsten Wunsch j fatimens Hers 



2iirttck; 



Fatimeäs Auge hebt isich * unter seinen Küssen 
Wie Flamnjeö ws;.der: Macht emfK». ' • *. / 
Er brennt^ ifat JU>0|« wie es auch fiel, zu 

t • •> r:^ r- Wisseii:^ — 

Gedämpft und- sohuclftem quillt ein jeder Laut 

i r^^s,:. . , hervor, : . 

Und immer hc^sser wird ihr Wort an Wort 

• entrissen,. 

m 

Und jedes Wort verschlingt sein Ohr^ 
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t>W!c .tief emp&nd ich , als' uns mh das 

Schicksal trennte ^ 
So ßngt sie schüchtern an» ^9 Geliebter euem 

^ ' Werth! 
Wie oft hat eudi diess HerzV diess treue H<^z 
-Jv. . * . »• entbehrt; • ' 

• V 

„ Stark wie der Kampf der Elemente 

„Zog mich /der Räuber auf sein Pferd, 

^Ic^ weiss nur» dass wir uns derljcissen Wüste 

« 

nahten 9 

9t Denn leblos starrf mein = Blick ^ bewsstlos 

/ . . ' ' lag ich da'* — 

f» Be wusstlos ? ruft der Mann» „und könnt 

' ' ihr- nicht erratben> 
„Was^wähsebd^eser 2ieit um euch» fOr -^h 



«. HA* 



3 Nein ! — der - Araber ehrt der Ohnmacht 

. blasse Wangen» 
,»Im Hauch eder Nacht erwachte' spät mein 

»3 Da hielt »ich sdmell des RAubers Arm um* 

. ftngen » 
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bebend, .stiesj meine^ ffeud .zurück j^^l^ 
ji, Er rafft ^id^, äi^9 ^ein Arm umschlingt mich 

, wieder« - - - 

Ite^lct Jjebte. j^itopfte -r weinte — rang — 
„Da riefen ihn zun^, Klampfe seine Brüder ^ 
f^'^Qi ihn der g jlbfe . Nil verschlang, 
,,Gesegnejt se^ der JSTil mit allen seinen Tiefen" 
fUi^t,,.er, „nur. Uebj^ Kind, noch. eine Kleinig- 

keit, 

s> Er gieng doch gleich , als seine Brüder riefen ? 

• ♦ 

^Uni^ riefen sie zu rechte Zeit?" ^ 



„Ach Hcrrl ihr kennt sile nicht, schnell 

wie die Falken fliegen 
„Sie ihrer Beute, nach, ,des Ruhmes Stimme 
rv. , hört 
„Der Held allein, bereit zu sterben oder 

^,Wenn gegen seinen Arm sich eine Welt em- 

pört, 

^Im Staube, liegt der Bey vor "seinen Ueber- 

- 

windern , 
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^ I. , 

Oer Wdste l^der hebt des- =Rv1nnes Adl»- 

Schwung,'* '* " 
09 Hört !^ spricht der Mann erstaunt, ^^ihr 

sprecht von diesen Kindera 
'»»Hit Steigeuder Begeisterung. 
99 £s ist ein Räubervolk'* 9ila seufzt sie» 

9»aber Räuber , 
9» Wie keine ip der Welt; so raubten Tamerlan 
9^ Und Alejuinder auch: Fragt einmal ihre Wei* 

ber, 

,9 Wie leidit die Tapferkeit ein' Herz erobäm 

kann — 

^Ibr wisst nun,** fuia die jfbrt,* yyder eine war 

gefallen 9 

99 Des Flussgotts Welle ward sein SargJ 
99 Ein Zweiter naht sich mir 9 der Finsterste 

von allen 9 

99 Der seinen Trotz an meiner Brust verbarg. 

'ff " . 

99 Stark war sein Arm 9 i^nd stark mein Wider« 

« 

streben 9 

1 

99 Kein zartes Mitleid schlug im Busen kalt 

und stumm 9 
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„Scia.. Aj^5!5 glüht und ajle Pulse beben« — 

iner ? " seufzt der Mann. ttn4 sidit 

sich ängstlich um: 

»;^ein • dQch die Trommel rollt, die dunke'.n 

.Menschcnwogcn 
^Versammelt schnell der .Emir um sict hef,^^, 
Wild brausen sie um i^n , wie das empörte 
' . Meer, 
^Um das des Aufruhrs finstre Stürme flogen. 
«Des .Persers weicher Ton,, das ausgestreute 

Gold, ^ 
„Der .Reitz der Beute weckt der Wüstp rauhe 

Söhne, 

,,Uut murmeln durch den Sand verwirrte 

duoipfe Töne 9 

„Wie dort am NU d^ Sturm l^uf seinem Wel- 

len rollt» 

Und brausend wird der Ton, ,und jeder 

schwört, so lanj,. 
„ Das süsse Glück der Liebe zu entbehren , 
„Bis., wo die E^immlischen ihr reiches Füllhorn 

leeren» 

• - S 
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^Am Eupbrat sie das küble Bad umscblanig;.«. * 
,Ja stürzt euch nur in seine Wellen nieder I 
Ruft er entzückt, „dsp gante Räubemest^ 



^ Wenn es der Flussgott hat», ich weieföt ^dnänt 

IT';, i • 

nicht wieder» 



«, Jien dnen hielt der Nil in seidä'' 

^Die guten Menschen » Herr! doch hdrti wiir 

zogen eilig ' - * 
,',Z^n NSchte durch*f <— Zehn Nächte V^* ftngf 

er an, 

„Gesteht nur, blieb ihm sein Gelübde imniör 

heilig? 

99 Der beste Mensch ist oft ein schlechter Ma- 

selman'* ~ 

M Nie hat ein Held mit seinem S^ww betrogen^ 
„Das merkt euch, Herr! — Kaum färbt das 

. , , Morgenroth 

»»Zum erften Mahl lOr sie des Euphiftts bfartie 
■ . ^ . ■ . Wogen, ■ •■ '* 
Als lauernd die Gefahr im Hinterhalte droht 
»Des Fhisses WeUen schlürfen die Kameele, ^ 
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„Die Helden klüft die\Fliit» die fiBttten .BUdcft 

Des Herzens hdsser iWunsch., da» Femt iÜm 



' « ' • Seele, • 

^»AIs sclmell der^Ruf 4ier Sli:blaclit. w.to aliea 

• • • Hügeln brüllt, 

4 

ipDas rasche Pferd entaieht, der Reiiitec. .atarzt 

J ' ; . • "^ihm »ach, J..» i 

t»Und der .Verzweiflung tausend Scimmea 
• > . '.wecken - SiS'U ***J 

^Der Felsen Wiederhall» die Qlut und Leichen 

»*. * 

tendaphj 



^ * 0 
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Land der Schrecken« ' 
^Sih Schleier hüUt laieh ein^ toid ""^liric&Btt 

♦ 

K '\ ' \ ' mich dem Schach» 

»»bettL . Sdkacb» von pei^ieti? ^^ ruft iiierp der 

* 'I Mann erschrocken , \ 
9, Da hilft kein Widerstand^ die UnschiiU'ist 
C \ • ' " ÄU schwachj . ^ ..-^ 

.5) 

t 
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kdten nach *• — 
;iAch'*' flüstert, sfe, läld «fdai? böcHäat xait 

. . ; j , ihren Locken , 
fiXAk sdiwächste Unschuld ilst noch ftliker.^Is 
' ' , ' ^i^ x: ♦ der Schach, 

^fiflasst mir es, diess Wander zu erklärpn, \ , 
^Euch, gUoib ich «war, wird die Erklärung 
r - . ,\ ' nicht so schwer;, • 

^Ein Weiser war -der Schach, der Weise muss 
r Li» Jiici t/j «!f.;ßn$behren, ' - • 
„Und in'ganz Peacsicn >entbehrte keiner mehr." — 
A'CttAdbtnMsr^aarxfrophetl.^^ rufic er» ^4es .Lc-. 

• , . bens Klippen 

^^aMmäSBßi itsoL S^wyrnvenn die lUJi^altal^ 

» - V zu ikm fleht; — 
*,flbit«* irsft aie schneU» liiid bitt due Hafti 

« 

^i/;::aV''. • ' ^ auf seine Lippen , • 

i^Versimdigt euch doch iliobtf so segnet./kftiii 

. . /. 0 ' Prophet. 
^aDodi bald zerstört der Ruhe sichern Htfeil* * 
9« Ein Ungeheuer, das die Hölle von sich spie. 
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4 , 

I 

9iAdi keiner frevle'» wemi, 4er Allmacht DoBr 

ner sdhlafen« 
Und farcbterlicib erwtcjiteii sie^ ** 

Durch alle Strassen HirfBKt d€t 'Ai^hr 

seine* Wogend 
,,Sein heisses Auge rollt wie Blitze durch die 

• , ■• •■• 'Nacht. ■ ■ " 

^ Im Sturme heulf; sein Ton » um $eine Tritte 

flogen * * 

9>Der Schreck^ und der Tod» in seinem Hauch 

• erwadbt ; * 
^»Blass» athemlos entstOrzt ich dem Pallastet 
99 Die flamme lauscht um mich « es würgen 

PfeH und Schwert, 
»tAIs mich ein Arm voll Kraft« stark wie das 

Schicksal fasste» 
^Uhi sdinattbend bäumt sieh unter mix dn 

Pferd.« 

t. Hört ! spricht der Mann - bewegt , ei 

* 

schlingt mit viäeii Armen 

M Das Schicksal sich um euch , wenn es euch 

• t 

nur gelingt. 
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^^Dass ihr den i^rm voU Kraft wie twrn 

' Schach bezwingt*" — 

t,Adit<^ flOstfirt sie» nts ist das himmUsche 

Erbarmen 9 

I, Dia jieine Arme achfitSMd um mich adilingt. 
9, Bald nahm ein Schiff mich auf» da braust aua 

. seiner Höhle 
„Der rauhe Sturm- hervor** — Halt!^* rufk 

# der Mann, ,,ihr, eilt 
19 Erstaunlich schnell, den Kummer mancher 

Seele 

t, Hat oft ein Arm voll Kraft » durch diese Kraft 



^ geseilt. 



ftUnd in den Wogen hing, wie zwei ver* 

schlungne Blätter , 

9t Ein Arm an euerm Arm. 3 bis ihn die Flut 

verschlang/* — 

99 Das*' seufzt sie, »»vrar in jener. Nacht mein 

Retter 9 

99 Der drohend der Empörung Flut bezwang« 
99Unß trug das^$chiff vereint» er lag zu meir 



nen 
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Der Sehnsucht leiser Tott ^ma^sterte pjeii 

Ohr, 

^D» «a^ mir, m«in Her?, w?s ich an euch 

verlor; 

„Und s(juß;end sah er meine Thi:%n^ Oiess^n, 
^üfld .$climaditeQd sab sein BU<^ zu meinen 

Bück empor. 
„Wie gute Geister, ditden SterbUchen beschir- 

meiiV 

- t,Lag er an meiner Brust, und blau wie Luft 

und Meer» 

••Winkt mir $ein Auge ay? d^n Wellen um 

, mich her/' 

«ijetzt" ruft der Mann erschrocken^ ,,Iasst es 

r 

Stürmen! 

r 

\ 

,,Dcnn scheitert nicht daß Schiff, so scheitert 

. , ^ ' ihr und er^*' 

^Ja, das Gewitter n^t,. es braust aus seiuer 

Höhle ■ 

9, Der rauh^ Sturm hervor 9 yo^ meinen QU* 

cken schwand 
tiDes Jünglings schgnes Bild j| wir s^ken Hand 

« 

• in Hand, 
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jiUnd das Bcwusstseyn Starb in meiner Seele« 
,,Das ich in euerm Arm, Geliebte^! wiederfand.** 
j,Gott,** ruft er, „selbst beschützt die Blfiten 

eurer J.ugcnd! 
^Dic zarte Unschuld hält des Mächtigen Gebot^ 
,„Und seine Stimme schuf die Wächter eurer 

lugend, 

9»I)en Nilj den Schach» den Sturm» den Aufrulir» 

< ■ 

und den Tod. 

4» Uns/trägt t sobald sich hier der Berge Gipfel 

*. 

rötben» s 

„Da« flüchtigste Kameel zum Grabe des Pro« 

V pheten » 

j 

»I Der jedem Sturme wehrt » der seinen Kindern 

droht. 

»»Ihr wisst es/* fährt er fort, „wie heiss ich 

für euch glühe, 

»»Ihr ahnt es doch » wie treu ich euch geblieben 

bin ?" 

Ach! »» seu&t sie » »» sagt es niqht » erspart 

euch diese Mühe» 
»»Wer euch so kennt» wie ich » der weiss es 

ohnelun*** • ' . 

* Digitized 



. Und auf dssc Winde weiche Flfigel streute 
Der ScUttnuntt s^ien Mohn • und schlieset des 

. ... . MQdcn BUfik« 
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M 



bei 'Bedaln«n Bild, des Jünglings Kusfr'zBiadc. 

* • * 

Der Zukunft «taste » trabe Bilder gähnen 
Dem Sultan gleich um sie, .Hie faoiute Nadft 

entSieht» 

Der Morgennebel schlingt sich kalt umlhre Thr2« 

ncn, • 

Als freundlich noch der Schlaf auf seinen Wan« 

gen glOht. 

Sie weckt ihn finster auf; er legt die braunen 

Wangen 

An ihre Brust, die heiss mit ihren Fesseln rang. 
i,Acht^ ruft er aus^ ^»wie schnell ist diese 

Nacht vergangen 
a,Schndl meint ihr ?^ iustert sie, »»mir vmd 

sie ewig lang. 
„Fatime!^ spricht er sanft, ,>der Hoffnung; 
' * zarte Keime 

Entblühen, wo das Herz dem JUben Wärme leiht*^ 
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,;ja9^* ruft sie, n^uer Herz exwärmt das Land 
ffJjgt es dodi«i»iAal an die kalte Wirklichkeit 1^ 



Wie jimge Zweige siph itin.gsaue Ulmoi 

■ 

■ 

' ' rankeitt 
Schlingt sie den Am um ihn« das :niüde Auge 

ruht 

In ihren Armen noeh , wie Schatten in der Flut« 
' „ Kommt l ruft er eilig , " lasst uns dem Pro- 

pheten danktin! . 
99 Der jede . Tugend schützt » und segnend Wun* 

der. thut," • / 
Und zuckend schlägt ihr Herz mit heissen^ lau« 

ten ScUagen«' 
Per Nebel rollt um sifi.> kalt w^e ein li^ichea^ 

' tuch. 

9>Acbi^ seu&t'sie» »»nur im Samt der Wpstc^ 

brennt der Segen ^ 

»Am OdUj und am^tifeeir r^ht des Propheten 

Fluch!« ' 

.Und das Kameel durchzieht daä neblicfate Geäldj» 



* 

Kein|JUut belebt die Luft , des N^beb |Ubp 

^ flocke^i . . 

« • • 

Streut kalt der Morgen auf Fatimens dunkle La» 

cken , 

Eitt eustrer Schleier, dexit der.Gfigend hcittes 

, / Bild, 

Die Scbwermuth steigt Qiit ihr 4ie, llug.^l auf 

* und ab 9 

^ s 

An ibren Gipfeln bangt die Glut der Abendro« 

' the « • 

Von JMekka^s Thürmen ruft der Imam zum Ge» 
Und betend knien sie an des Propheten Grab. 



Und schnell erzählt mit sdnen hundert 

.Zungen,- . 

* 

Fatimens Wunderloos das plaudernde Gerücht,! 
Und gierig, wie der Sand das heisse Sonneä« 

Uchtt. 

Hat jedes Wort der Neugier Ohr verschlungen. 
Ein wilder Schwärm • . der schnell aus allen 

^ Häusern bricht» 
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Hält betend des Propheten Grab umrungent , 
Im Staube betet er der Allmacht Wunder an» 
S)ie in den Stürmen ^ die des Daseyna Meer 

umschweben t 
Die zartü BlQthe schirmt» die Kraft der Tugend 

beben» 

Und selbst bey einem Sdiach die Unschuld sdk^ 

um kann» 



Zwei Griechen > die der Wind mit unge« 

treuen Schwingen ' 
An Mocka's Ufer webt» führt tröstead ihr Ge* 

schick 



Der Heimath wieder zu» und ihre Bücher brin* 

gen 

Der Neugier in Athen die^ Wunderlied zurück. 
Man hört es lächelnd an» die schlauen Griechen 

kennen 

Scbon Ungat cbis Wesen » das an Hymens Seite 

schwebt» ' 

Das sdhlatt der Jugend winkt» das nie die Wei« 

8cn aenneii» 
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^ Und wenn in seinem Arm da Unschuld Wan- 

gen brennen» 
Das kalte Elnerky der Häuslichkeit bdebt;^ 
Doch ihre Sprache, war noch um ein Wort ver- 

legen. 

Das dieses Glück vetxäth ; und aus dem Mähr- 
chen floss 

Schnett wie die Fruchtbarkeit aus einem Früh- 

- lingsregen , > 
Ein Wort , da« diese» Glücks Bedeutung in sich 

\ schjioss ; . 

Und neckend fliegt ein Ton den Glücklichen 

entgegen, 
• Und lispelt; — KwtÄ.to»HOÄ0s ! 

• ■ 
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